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7. SONNTAG IM JAHRESKREIS (B) 
 
 
 
1. LESUNG (Jes 43, 18-19. 21-22. 24b-25) 

Lesung aus dem ersten Buch Jesaja.  

So spricht der Herr: Denkt nicht mehr an das, was früher war; auf das, was vergangen 
ist, sollt ihr nicht achten. Seht her, nun mache ich etwas Neues. Schon kommt es zum 
Vorschein, merkt ihr es nicht? Ja, ich lege einen Weg an durch die Steppe und Straßen 
durch die Wüste. Das Volk, das ich mir erschaffen habe, wird meinen Ruhm 
verkünden. Jakob, du hast mich nicht gerufen, Israel, du hast dir mit mir keine Mühe 
gemacht. Du hast mir mit deinen Sünden Arbeit gemacht, mit deinen üblen Taten hast 
du mich geplagt. Ich, ich bin es, der um meinetwillen deine Vergehen auslöscht, ich 
denke nicht mehr an deine Sünden. 
 

 
 

ZWISCHENGESANG (Ps 41) 
 
Wohl dem, der sich des Schwachen annimmt; zur Zeit des Unheils wird der Herr ihn 
retten. 
Ihn wird der Herr behüten 
und am Leben erhalten.  
 
Auf dem Krankenbett wird der Herr ihn stärken; 
seine Krankheit verwandelst du in Kraft. 
Ich sagte: Herr, sei mir gnädig, 
heile mich; denn ich habe gegen dich gesündigt.  
 
Weil ich aufrichtig bin, hältst du mich fest 
und stellst mich vor dein Antlitz für immer. 
Gepriesen sei der Herr, der Gott Israels, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen, ja amen.  
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2. LESUNG (2 Kor 1, 18-22) 

Lesung aus dem zweiten Brief des Apostels Paulus an die Korinther.  

Brüder! Gott ist treu, er bürgt dafür, dass unser Wort euch gegenüber nicht Ja und 
Nein zugleich ist. Denn Gottes Sohn Jesus   Christus, der   euch  durch uns verkündigt 
wurde - durch mich, Silvanus und Timotheus -, ist nicht als Ja und Nein zugleich 
gekommen; in ihm ist das Ja verwirklicht. Er ist das Ja zu allem, was Gott verheißen 
hat. Darum rufen wir durch ihn zu Gottes Lobpreis auch das Amen. Gott aber, der uns 
und euch in der Treue zu Christus festigt und der uns alle gesalbt hat, er ist es auch, 
der uns sein Siegel aufgedrückt und als ersten Anteil am verheißenen Heil den Geist in 
unser Herz gegeben hat. 

 

 

 

EVANGELIUM (Mk 2, 1-12) 

Evangelium nach Markus.  

Als Jesus nach Kafarnaum zurückkam, wurde bekannt, dass er wieder zu Hause war. 
Und es versammelten sich so viele Menschen, dass nicht einmal mehr vor der Tür 
Platz war; und er verkündete ihnen das Wort. Da brachte man einen Gelähmten zu 
ihm; er wurde von vier Männern getragen. Weil sie ihn aber wegen der vielen Leute 
nicht bis zu Jesus bringen konnten, deckten sie dort, wo Jesus war, das Dach ab, 
schlugen die Decke durch und ließen den Gelähmten auf seiner Tragbahre durch die 
Öffnung hinab.Als Jesus ihren Glauben sah, sagte er zu dem Gelähmten: Mein Sohn, 
deine Sünden sind dir vergeben! Einige Schriftgelehrte aber, die dort saßen, dachten 
im Stillen: Wie kann dieser Mensch so reden? Er lästert Gott. Wer kann Sünden 
vergeben außer dem einen Gott? Jesus erkannte sofort, was sie dachten, und sagte zu 
ihnen: Was für Gedanken habt ihr im Herzen? Ist es leichter, zu dem Gelähmten zu 
sagen: Deine Sünden sind dir vergeben!, oder zu sagen: Steh auf, nimm deine 
Tragbahre, und geh umher? Ihr sollt aber erkennen, dass der Menschensohn die 
Vollmacht hat, hier auf der Erde Sünden zu vergeben. Und er sagte zu dem 
Gelähmten: Ich sage dir: Steh auf, nimm deine Tragbahre, und geh nach Hause! Der 
Mann stand sofort auf, nahm seine Tragbahre und ging vor aller Augen weg. Da 
gerieten alle außer sich; sie priesen Gott und sagten: So etwas haben wir noch nie 
gesehen. 


